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Über, mit und durch Comics „Grafisches Erzählen. Zeitzeug:in-
nenschaft im Comic“. Workshop am Alfried Krupp Wissenschafts-
kolleg Greifswald, 10.-12.06.2025

Wie erfolgreich die Synergie von theo-
riebasiertem Arbeiten und gleichzei-
tiger praktischer Auseinandersetzung 
mit einem Gegenstand in Bezug auf 
Erkenntnisreichtum und nachhaltigem 
Lernen sein kann, zeigte der in Zusam-
menarbeit zwischen dem Alfried Krupp 
Wissenschaftskolleg und dem Institut 
für Deutsche Philologie an der Univer-
sität Greifswald durchgeführte Work-
shop Grafisches Erzählen. Zeitzeug:in-
nenschaft im Comic. Dieser fand in der 
Zeit vom 10. bis zum 12. Juni 2025 unter 
der wissenschaftlichen Leitung von Pro-
fessorin Dr. Gudrun Heidemann statt, 
welche zum Projekt Zeugen im Comic, 
Comic als Zeuge. Gezeichnete Geschich-
te(n) als Fellow des Kollegs forscht. Da 
der Workshop zusätzlich in die Lehrver-
anstaltung Zeug:innenschaft im Comic 
der Universität Greifswald eingebettet 
war, fanden sich unter den Teilnehmer:in-

nen nicht nur ausgebildete Lehrkräfte und 
Promovierende, sondern auch eine Viel-
zahl interessierter Student:innen. Prak-
tisch umgesetzt wurde der Comic von 
Autorin Hannah Brinkmann, die das 
Erstellen eigener Arbeiten durch gezielte 
praktische Vorübungen anleitete und den 
Workshop durch die Lesung aus ihrem 
neusten Werk Zeit heilt keine Wunden 
(2024) abrundete.
Um eine gemeinsame Wissensbasis zu 
schaffen, erfolgte zunächst eine Einfüh-
rung in die Grundlagen der Comicfor-
schung (Abel / Klein 2015; Gunder-
mann 2018; Frahm 2014) sowie eine 
Einordnung in Aleida Assmanns Kon-
zept des kollektiven und kommunikati-
ven Gedächtnisses. Daran anknüpfend 
stellten die Seminarteilnehmer:innen 
selbst gewählte bildbasierte Erzähltexte 
vor, die in ihrer Gestaltung nicht hätten 
unterschiedlicher sein können, dadurch 
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aber enormen Diskussionsraum für die 
Klassifizierung und Differenzierung der 
gängigen Begriffe des Comics, der Gra-
phic Novel, des Graphic Memoirs oder 
des Comicjournalismus boten. Diskutiert 
wurde des Weiteren, welchen Stellen-
wert der Comic oder die Graphic Novel 
als Zeitzeugnis einnehmen könne. In den 
Fokus gerieten dabei zum einen die Wer-
ke von Amy Kurzweil und Nora Krug, 
aber auch Klassiker wie Art Spiegelmans 
Maus – Die Geschichte eines Über-
lebenden (1986/1991) oder Charlotte 
Salomons Leben? Oder Theater? – ent-
standen von 1940 bis 1942. Auch wenn 
der Comic als Medium an dieser Stelle 
vertieft betrachtet wurde, fanden weitere 
bildbasierte Medien wie Fotografie oder 
Film Eingang in die Debatte. 
Nachdem ein gemeinsames theoretisches 
Gerüst geschaffen und die Potenziale 
und Herausforderungen von Comics als 
Erinnerungsmedium ausgelotet worden 
waren, war es an der Zeit selbst tätig zu 
werden. Auf Grundlage im Vorfeld ge-
führter Interviews mit nahestehenden 
Personen zu einem selbstgewählten The-
ma erstellten die Seminarteilnehmer:in-
nen eigenständig bildbasierte Zeitzeug-
nisse. Bei der Vorstellung der gewählten 
Themen stellten sich die verschiedensten 
Schwerpunkte heraus. So berichtete ein 
Teilnehmer darüber, wie seine Mutter 
ihre Kindheit nahe der deutsch-deut-
schen Grenze wahrnahm. Eine andere 
Teilnehmerin berichtete über die Ein-
drücke ihres Vaters im Zusammenhang 
mit 9/11. Auch das Kriegsende und der 
Mauerfall fanden Eingang in den Dis-
kurs. Zusätzlich wurden zeitlose The-
men wie Liebe und Vergänglichkeit 
beleuchtet – so berichtete eine Teilneh-
merin über eine Diamantene Hochzeit. 

Während der Betrachtung der Inhalte 
fiel auf, wie viel Potenzial persönliche 
Schicksale für die Auseinandersetzung 
mit komplexen Themen boten und wie 
sich dieses bei der Verbildlichung der 
Ereignisse verstärkte. Unter Anleitung 
Hannah Brinkmanns erfolgte ein kur-
zer Einstieg in die ‚Spielregeln‘ der Co-
micgestaltung. Dabei klärten sich zent-
rale Begriffe wie Panel oder Gutter, die 
den Aufbau eines Comics bestimmen. 
Erkenntnisreich daran war für die Teil-
nehmenden die Tatsache, dass sich in der 
gezeichneten Darstellung nie die exakte 
Wiedergabe der ‚oral history‘, sondern 
eine damit verknüpfte Situation zeigte, 
was zur Folge hat, dass man einen Co-
mic nie bloß vorlesen und dadurch eine 
vollständige Erschließung des Inhaltes 
erreichen kann. Durch verschiedene Vor-
übungen wie das verfremdete Zeichnen, 
das Zeichnen mit geschlossenen Augen 
oder das Sortieren eigenständig erstellter 
Panels in verschiedene Reihenfolgen un-
terstützte Hannah Brinkmann die Teil-
nehmer:innen bei der Produktion ihrer 
eigenen Zeitzeug:innenschaften. Auffäl-
lig blieb, dass sie dabei immer wieder auf 
Herausforderungen trafen, die sich darin 
zeigten, dass man nicht genau nachge-
fragt habe, was die interviewte Person 
in diesem Moment dachte, wie man eine 
Gesprächssituation darstellen könne 
oder wie relevant eine bestimmte Aus-
sage überhaupt für die Geschichte sei. 
Dabei erwogen die Teilnehmer:innen das 
Potenzial bei der Erstellung von Comics 
für handlungs- und produktionsorientier-
te Verfahren im Deutschunterricht sowie 
den Diskurs über das Verhältnis von Sub-
jektivität und Objektivität im Comicjour-
nalismus. Der Workshop endete final in 
einer Abschlussrunde, die allerdings erst 
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im September 2025 stattfand, da es die 
Teilnehmenden weitere Stunden kostete, 
ihre Zeitzeug:innenschaften fertigzustel-
len. Interessanterweise berichteten einige 
davon, wie zurückhaltend die interview-
ten Personen zu Beginn reagierten und 
wie viel offener sie sich zeigten, als sie 
die Verbildlichung ihrer Zeitzeug:innen-
schaften betrachteten. Offenbar fungie-
ren diese gegebenenfalls also nicht nur 
als Möglichkeit zur Erschließung kom-
plexer Themen für Außenstehende, son-
dern auch als Türöffner und Gesprächs-
anlass für Betroffene. Am Ende sind sich 
die Teilnehmenden einig – die Chancen 
und das Potenzial bildbasierter Texte wie 
Comics oder Graphic Novels sollte nicht 
unterschätzt werden und vermehrt in den 
Fokus der Forschung geraten.
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